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ſchluß fand, und das ſich daran ſchlleßende Vor · 


der Entwickelung der Kolonie mitarbeitet, 


der fie naturgemäß noch zu kämpfen habe, mit 


Eigenthum Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplat 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


der Hauptſache feſtgeſtellt. Die ſämmtlichen Re⸗ 
präſentatlonsräume werden feſtlich deforirt in An⸗ 
ſpruch genommen und die Vorfahrt auf den Haupt- 
eingang des Rathhauſes von der Königſtraße her 
beſchränkt werden. Die Zahl der Theilnehmer, 
nur Herren, wird einſchließlich der Magiſtratsmit⸗ 
glieder und Stadtverordneten, ſowie der Vertre⸗ 
ter der Preſſe vorausſichtlich die Zahl von 400 
nicht überſteigen. Das Feſt wird gegen 8 Uhr 
beginnen und bei demſelben auch muſikaliſche Un 
terhaltung nicht vergeſſen werden. Das Eſſen 
ſoll, um das ganze Feſt zwangleſer zu geſtalten, 
nicht als Souper an einer langen Tafel, ſondern 
an Bülfets verabreicht werden. An die Stadt 
verordneten Verſammlung wird heute eine Vor⸗ 
Inge auf Bewilligung von 15,000 Mark für das 
Feſt ſeitens des Magiftrais gerichtet werden. Dem 
de Ser von Stephan und dem Aus⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
arment auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
Iſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

Die Redaktion. 


Berlin, 28. Auguſt. Der Vorſtand des 
weſtdeutſchen Vereins für Koloniſatlon und Ex⸗ 
port unter Borfip des Herrn Dr. Friedrich Fabri 
hatte zum 26. d. Mts. einige Herren des Direk⸗ 
toriums der deutſch- oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach 
Godesberg eingeladen, über ihr Unternehmen vor 
einem auserwählten Publikum aus den Vertretern 
der rheiniſchen Induſtrie und des Handels Mit- 
theilung zu machen. Der Einladung folgten die 
Herren Dr. Karl Peters, Graf Behr-Bandelin, 
Hofmarſchall von St. Paul⸗Illatre und Karl von 
der Heydt. Die Verſammlung hatte einen 
für die deutſch oſtafrikanſſche Geſellſchaft ſehr er ⸗ 
freulichen Verlauf. Herr Dr. Fabri begrüßte die 
Herren in ſehr liebens würdiger Weiſe, indem er 
auf die Solidarität der geſammten Kolonial - Be- 
wegung hinwies. Er ertheilte dann Herrn Dr 
Pelers das Wort, welcher an der Hand der Er- 
tigniſſe des letzten Jahres die Entwickelung der 
Geſellſchaft für deutſche Koloniſation, die in der 
Befipergreifung von Zentral ⸗Oſtafrika ihren Ab⸗ 


wärkyen Amt wird von dem beabſichligten Feſt 
alsbald Kenntniß gegeben werden. Daß die 
Summe ſeitens der Stadtverordneten - Berfamm- 
lung bewilligt werden wird, möchte keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, da die ganze Sache bereits mit 
den Ausſchüſſen der Verſammlung beſprochen und 
vorbereitet iſt. 


— In Danzig haben 76 Perſonen aus 
Ruſſiſch⸗Polen und Galizien die Welſung erhal⸗ 
ten, am 1. Oktober den preußiſchen Staat zu 
verlaſſen, darunter Kaufleute, die Jahre lang hler 
wohnhaft find, Grundbeſitz erworben haben und 
ſelbſtſtändige Kaufmannsgeſchäfte betreiben, auch 
verſchiedene Mitglieder der Korporatton der Kauf⸗ 
mannſchaft. Die Aus weiſungen erregen beträcht 
liches Aufſehen und die Beſorgniß, daß dadurch 
das ruſſiſche Handelsgeſchäft theilwelſe von Dan- 
sig entfernt werde. 8 


— Im Reichstage ließ die Reichsregierun 
bei der Berathung des Etats wiederholt erklären, 
es jei das Beſtreben der Reichsverwaltung, die 
auf Grund des Nahrungsmitrelge⸗ 
jedes vorzunehmenden Unterſuchungen durch be- 
ſonders ſorgfältig ausgewählte Sach verſtändige 
ausführen zu laſſen und dabel nicht nur nach 
chemſſchen Geſichtspunklen zu verfahren, ſondern 
auch dle wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes 
thunlichſt zu berückſichtigen. Als Sachverſtändiger 
wird ſeitens der Polizei- und Juſtizbe hört en melſt 
nur ein Chemiker, und zwar auf dem platten 


gehen der deutſch-oſtafrilaniſchen Geſellſchaft dar⸗ 
legte. Dr. Peters theilte u. A. mit, daß ſich zur 
Zeit noch fünf Expeditionen der Geſellſchaft in 
Afrika unterwegs befinden, nachdem die erſte Ex 
pebition bereits ein Terrain von etwa 2500 deut⸗ 
ſchen Quadratmellen unter deutſche Flagge b. 
bracht hatte. Die Bedeutung der Erwerbung be- 
Rebe vor Allem in ihrer handels polttiſchen Kon⸗ 
ſequenz. Die Geſellſchaft beherſche all' die großen 
Karawanenſtraßen zu den Sten von Zentral- 
Afrika und damit den Handel von Oſtafrika über ⸗ 
haupt und derſelbe jei ſchon jetzt ein ziemlich be⸗ 
deutender, da Zanzibar das Hauptemporium von 
ganz Oſtafrika iſt. Wie das Gebiet in geogra- 
phiſcher Beziehung die Zugänge zum Nil, zum 
Lapo und zum Zambiſe bildet, jo wird es nach 
der polltiſchen Seite hin dereinſt einen maßgeben 
den Eluflaß auf bie politiſche Geſtaltung des ge⸗ 
ſammten afellaniſchen Zukunfts- Syſtemes baben, 
wenn es gelungen ſein wird, daſſelbe bis auf 
ſeine natürlichen Grenzen auszudehnen. Inland: 
wirthſchaftlicher Beziehung bietet es die Aus ſicht, 
durch Plantagen bau eine Produktioneſtätte von 
Kolonial- Artikeln zu werden. Oſtafrila hat die 
Aus ſicht, bel richtigem Vorgehen dereinſt ein deut ⸗ 
ſches Dftindien zu ſein, falls die deutſche Nation 
in energziſcher Welſe, beſonders mit Kapital, an 
Die 
Geſelſchaft gebt in dieſem Auzenblide bereits ſo⸗ 
wohl mit land wirthſchaftlichen Berſuchen, als auch 
mit der Errichtung von Militär - Stationen vor. 
Nach einer ſich an den Vortrag anſchließenden 
inlereſſanten Dis kuſſion, an welcher ſeltene des 
Vorſtandes des weſtdeutſchen Vereins und der er ⸗ 
ſchtenenen Gäſte beſonders die Herren Dr. Fabri 
senior und junior, Kommiſſionsrath Friedrich 
Remſcheid), Louis Simon (Elberfeld), Dr. Jöſt 
(Berlin), Aſſeſſor Lucas (Elberfeld), jeitens der 
deutſch. oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach einander 
die Herren Dr. Peters, Graf Behr, Hofmarſchall 
on St. Paul-Illatre und Karl don der Heydt 

16 Wort ergriffen, gab Herr Dr. Fabri im Na⸗ 

en des Vorſtandes die Erklärung ab, daß der 
Zorſtand das deulſch-oſtafrikamſche Rolonial-Un- 
ternehmen für das bedeutendſte und zukunftreichſte 
dalte und daß er hoffe, es werde der Geſellſchaf: 
gelingen, die mannigfaltigen Schwierigkeiten, mit 


Die Unterſuchung elner Anzahl von Nahrungs- 
und Genußmitteln iſt aber in den meiſten Fällen 
jo ſchwierlger Art, daß fie zweckmäßiger Welſe 
nur ſolchen Chemikern anvertraut werden kann, 
welche ausreichende Erfahrungen gerade auf dem 
ia Rede ſtehenden Gebiete beſitzen. Es wurde 
deshalb bereits Ende 1882 den Regierungs-Prä- 
ſtdenten ꝛc. durch die preußlſchen Minifter des 
Innern und der Medlzinal⸗Angelegenheiten eröff- 
net, daß fie Bedenken tragen müßten, die Kon⸗ 
zeſſtontrung bezlehungs weiſe Beſtallung von Apo⸗ 
thekern, welche ſich gewerbsmäßig mit chemiſchen 
Unterſuchungen, ſpezlell bei Unterſuchungen von 
Nahrungs- und Genußmittel beſchäftigen wollen, 
zuzulaſſen. Das den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln betreffende Reichsgeſez vom 
14. Mal 1879 nehme für die techniſche Unter⸗ 
ſuchung die Errichtung öffentlicher Anſtalten in 
Aus ſicht, und die Aus führung könne nur um jo 
wünſchenswe ther erachtet werden, als neuere Ver- 


mehrfach beſtimmte Anforderungen geſtellt haben 
und durch die Vereidigung von Apothekern ale 
Chemiker diejes von den Verwaltungs behörden an- 
zuſtrebende Ziel nicht gefördert werde, vielmehr 
zu befürchten ſei, daß dadurch dar Eerichtung kom⸗ 
munaler Anſtalten entgegengewirkt werde. Es 
wird nun aber vielfach Klage geführt, daß auch 
viele Nahrungs⸗Chemiker ſich den Anforderungen 
nicht gewachſen zeigen, vie an ſte zeſtellt werden, 
und nicht die Gewähr bieten, daß die Gutachten, 
welche fie vor den preußiſchen Gerichten abgeben, 
ſich auf genaue, mit wiſſenſchaftlicher Kenntniß 
ausgeführte Analyſen gründen. Im vorigen 
Jahre wurde auch ſeltens eines Provinzial⸗Mebi⸗ 
zinalkollegiums darüber geklagt, daß es an Chemi- 
kern fehlt, welche geneigt find, für gerichtliche 
Zwecke chemiſche Unterſuchungen vorzunehmen, und 
daß auch die Dualififation der dazu Herangezo⸗ 
genen oft mangelhaft iſt, und daran der Antrag 
geknüpft, zu dem gedachten Zwecke ſtaatlich ge- 
prüfte öffentliche Chemiker zu beſtellen. In Folge 


Energie und Erfolg zu überwinden, um mit gan · 
zer Kraft die ihr vorgeſteckte große nationale Aufgabe 
zu löſen. Die Wünſche und die Unter ſtützung des 
weſtdeutſchen Vereins jeien mit der deutſch⸗ oſtafti⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft. 


— Das Rathhaus-Feſt, welches ſeltens der 
ſͤbnſchen Behörden den Mitgliedern der inter⸗ 
nationalen Telegraphen-Konferenz gegeben werden 
ſoll, wurde in der geſtrigen Maglſtratsſizung in 


gelangen möchten. 
Abgg. Goldſchmidt und Thllenius während der 
vorletzten Landtageſeſſien im Abgeordnetenhauſe 
Ausdruck gegeben. 


heit erhält die „Natlonal⸗ Zeitung“ folgende 
Meldung: 


oppoßtionellen Preſſe der Gedanke eines „Schieds⸗ 
ſpruchs“ zurüdgemiefen wird und allerlei phanta⸗ 
ſliſche Kombinationen über nähere Beziehungen, 
die zu anderen Mächten herzustellen wären, auf- 
tauchen, hegt die Regierung das Vertrauen, daß 
eine frledliche Beilegung des Streites erfolgen 
werde. Der König iſt nach La Grana zurück⸗ 
gekehrt. 5 


ſchuldig gemacht habe. 
ordnungen an den Verkehr mit Nahrungsmitteln 


deſſen wurden ſeitens des Kultus miniſters ſämmt⸗ 


liche Oberpräſtdien zu gutachtlichen Berichten über 


die Sache aufgefordert, und es dürfte nunmehr 
die Entſcheidung in Bälde erfolgen. 


Daß die 
erwähnten Klagen wirklich begründet find, bat 


einer unſerer hervorragendſtea Gelehrten auf dem 


Gebirte der Nahrungomittel⸗Chemie, Reg.-R. Pro- 
feſſor De. Sell, Mitglied des Reichsgeſundheits⸗ 


amts, anerkannt, indem er im preußiſchen Medi⸗ 
zinal Beamtenverein den Wunſch aus geſprochen 
hat, daß die Einfügung eines ſyſtematiſchen Lahr⸗ 
plants zur Ausbildung von Nahrungsmittel -Che⸗ 
mtkern in den Unterrichtoplan der Hochſchulen auf- 
genommen und die diesbezüglichen Stadien durch 


Einſührurg eines Staatsexamens zum Abſchluß 
Demſelben Wunſche haben die 


— In arbelterfreundlichen Kreifen gewinnt 


der Vorſchlag, den Sonnabend als Zahltag ab⸗ 
zuſchaffen und die Ablohnung der Arbeiter auf 
irgend einen anderen Tag der Woche zu verlegen, 
immer mehr an Boden. 
ſelbſt if man einer Verlegung des Loͤhnungstages 
auf den Freitag nicht abhold, weil dadurch der 
Arbalterfrau die Möglichkelt gegeben würde, ihre 
Einkäufe für den Sonntag ſchon am Sonnabend 
zu machen. 
ſich nicht, daß bei der jetzigen Praxis, die Löhne 
am Sonnabend, alſo am Vorabend eines für die 
größere Zahl ber Arbeiter arbelts freien Tages zur 
Auszahlung zu bringen, für den Arbeiter die 
Verſuchung erhöht wird, ſchon vor der Heimkehr 
einen Theil des ſauer erworbenen Verdienſtes im 
Kreiſe der Arbeitsgefährten in Schankwirkhſchaften 
zu verjubeln. 
größerer Städte am Sonnabend Nachmittag und 
Abend zeigt, daß dieſe Befürchtung der Begtün- 
dung nicht entbehrt. 
man bereits mit der Verlegung des Lohntages 
vorgegangen iſt, auch für die Ar belterkreiſe günſtige 
Folgen erzielt worden find. 
ſich wohl, wenn auch in den Berichten der Han⸗ 
delskammern ſich jetzt die Forderung immer häu- 
figer findet, daß von einer Auszahlung des 
Lohnes am Sonnabend Abſtand genommen wer⸗ 
den möge, 


Lande in der Regel der nächſte Apotheker gehört. 


Auf Seiten der Arbeiter 


Auf der anderen Seite verhehlt man 


Ein Gang durch die Arbeiterviertel 
Eine Thatſache iſt, daß, wo 


Deshalb begreift es 


— Zur Karolinen - Angelegen⸗ 


Madrie, 28. Auguſt. Während iu der 


Die Hoffnung auf einen Ausgleich wird ſich 


beſtällgen, ſofern die ſpantſche Regierung, unbe⸗ 
irrt durch den tendenziöſen Lärm der Straße und 
elner faktlöſen Preſſe, zugeſteht, daß eine zweifel 
hafte Frage vorliegt, wenn ſie alſo auf die un- 
haltbare Filtion verzichtet, daß die Karolineninſeln 
notoriſch ſpaniſches Territorium ſeien und daß 
Deutſchland ſich einer Verletzung des letzteren 
Wir Deutſche haben kein 


tereſſe daran, jeden Fuß breit Boden der Ka⸗ 


tölinen- reſp. Pilew - Inſeln, eines Gebiets von 
ſehr mäßigem Werthe, zu behaupten; aber es ift 


zußerſt thöͤricht, wenn wan in Spanten glaubt, 


durch tumultuariſches Gebahren Deutſchland von 
dem Standpunkt hinwegdrängen zu können, daß 
das deutſche Vorgehen nach der Lage der Sache 
berechtigt war und daß dabel etwa verkannte ſpa 


niſche Rechte nachgewleſen werden müſſen. 


Die als hochofſſacbs bezeichnete Mitteilung, 
der „Köln. Zig.“ aus Berlin in Bezug auf die 


Karolin en Streitfrage hat folgen den 
Wortlaut: 

Die neueſten Kundgebungen der Madrider 
„Correſpondencla“, welche augenblicklich die Runde 
durch die Preſſe machen, erſcheinen, gleich den 
älteren, nicht geeignet, die von Spanien auf die 
Karolineninſeln erhobenen Beſitzanſprüche zu recht 
fertigen. Das nunmehr ohne Datum veröffent- 
lichte Delret des Generalgouverneurs der Philip⸗ 


pinen, in dem nähere Anordnungen für Errich | einem Buchhalter 
tung einer polſtiſch-militäriſchen Regierung auf der 


ten Ländereien. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägeris in 70 Pig 
auf der Pon viertelmhrlich 2 M.., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Inſel Zap getroffen worden, iſt als Beweis mate⸗ 
rial für die ſpaniſchen Anſprüche vollkommen werth⸗ 
los. Die Thatſache, daß das Dekret kein Da- 
tum trägt, if ſehr bezeichnend und wirkt faſt ko⸗ 
miſch; vermuthlich ſoll dadurch bei den künſtlich 5 
erregten, ungebildeten und des Nachdenkens un⸗ 
fähigen Volksmaſſen eine Verdunkelung des That⸗ 
beſtandes zu Wege gebracht werden, als ob s 
ſich hier um ein ganz altes Dokument handelte! 
Daſſelbe iſt einfach deshalb nicht datirt, weil 6 
erſt in dieſen Tagen hergeſtellt iſt. Grade das 
Datum iſt aber ein ganz weſentlicher Theil eines 
jeden Dokuments, durch das Beſitz titel nachgewle⸗ 
ſen werden ſollen. Angenommen, daß das De⸗ 
kret echt ſet, jo enthält es ein von offizieller 
Seite gemachtes Geſtändniß, daß Spanien bis zur 
eventuellen Ausführung dieſes Dekrete nicht im 
faktiſchen Beſitze der fraglichen Inſeln geweſen 
iſt. In dem Dekret heißt es in der Einleitung : 
„Von der Regierung Sr. Majeſtät ermächtigt, 
von den Karolinen- und Palau-Inſeln effektiven 
Beſitz zu ergreifen“ und ſodann: „Art. 6. Für 
den Marine Oberbefehl werden die Schiffe be- 
zeichnet werden, denen der Auftrag wird, ſich 
nach Jap zu begeben und materiellen Beſitz von 
der Inſel zu nehmen, womit aber rückhaltlos 
zugeſtanden wird, daß von den Karolinen erſt 
noch Beſitz ergriffen werden ſoll, folglich bis beute 
(27. Auguſt) eint Beſißergrelfung noch nicht er ⸗ 
folgt war. 


— Die Zanzibar⸗Wirren ſind offenbar noch 
nicht zu Ende. Dafür ſpricht ſchon das fernere 
Verbleiben des deutſchen Geſchwaders daſelbſt und 
die Anweſenhelt des Admirals Knorr. In amt⸗ 
lichen Kreiſen äußert man ſich über die Angeles 
genheit — abgeſehen don dem, was gleich nach 
der Ankunft der deutſchen Kriegsſchiffe bekannt 
wurde — ſehr zurückhaltend. Daber iſt man ge⸗ 
genüber der Meldung aus London, Knorr habe 
für Deutſchland auch die Abtretung der Mündung 
des Jubafluſſes und den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages verlangt, ebenſo wie gegenüber der Er⸗ 
gänzung, welcht jene Meldung dahin erfährt, daß 
bereits vor länger als zwel Monaten G. Denn⸗ 
hardt die Küſte von Tana bis zum Jubafluſſe 
unter den Schutz des deutſchen Reiches geſtellt, 
und die deutſche Reichsreglerung dieſe Unterſchutz⸗ 
ſtellung anerkannt habe — vorläufig außer Stande, 
mit Sicherheit zu jagen, ob dieſe Nachrichten völ⸗ 
lig genau find oder nicht. Zieht man die halb⸗ 
amtliche Karte von Mittel-⸗Afrika (Kongogebiet) zu 
Rathe, welche Frtedrichſen in Hamburg heraus ge⸗ 
geben hat, jo bemerkt man, daß die unter der 
Oberhoheit des Sultane von Zanzibar dem Na- 
men nach ſtehende Oſtküſte Afrikas nördlich nur 
bis zur Mündung des Wubuſchifluſſes reicht, der 
zwiſchen Tana und Juba (bel Port Darnſort) 
etwa in der Mitte in den Ozean fließt. Das 
Küſtenſtück von etwa 150 Kilometer Länge nörb- 
lich vom Wubuſcht bis zur Jubamündung iſt mit 
Ausnahme der Kis mejubat (welche Zanzibar ge- 
hört) als freies Land bezeichnet, das den Somali-⸗ 
Negerhäuptlingen angehört, aber Niemandes Ober⸗ 
hoheit bioher unterſtand. Hinter der Küſte zwi⸗ 
ſchen der Tana und Port Darnfort liegt Witu 
und weiterhin ein Theil der von der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft beſetzten und unter Reſche ſchutz geſtell⸗ 
Demnach wäre es ein Leichtes 
geweſen, die Küſte zwiſchen Juba und Wubuſchi 
durch Verträge mit den Negern zu erwerben, abge⸗ 
ſehen etwa von Kismaju. Für Erwerbung der Küſte 


von Wubuſchi bis zur Tana dagegen wäre eine Ab⸗ 


machung mit dem Sultan von Zanziba⸗ anſchel⸗ 
nend nöthig geweſen. Darüber, ob dieſe erfolgt 
iſt, iſt icheres bis jezt unſeres Wiſſens nicht 
bekanrt geworden. Die ganze Strecke vom Tana 


bis zum Juba iſt etwa 350 Kilometer lang. An 


tor liegt auch die Pata-Inſel und die Lamab ai. 

Ueber die Wichtigkeit des Küſtenbeſitzes für uns, 

nachdem wir von weiten Strecken im Innern 

Beſitz ergriffen haben, iſt kein Wort zu verlieren. 
Ausland. 

Stockholm, 26. Auguſt. (Voſſ. 31g.) In 
dieſen Tagen wird von Kalmar eine abenteuerliche 
ſchwediſche Expedition nach der deutſchen Kolonie 
Kamerun abgehen. Die Expedition beſteht aus 5 
tungen Leuten: einem Apothekerlehrling (18 Jahre 
alt), einem Sohne des hieſigen Hafenvogtes (18 
Jahre), einem Eiſenbahningenieur (24 Jahre), 
(24 Jahre) und einem Jüng - 
ling aus Eskllſtuna (19 Jahre alt). Bon Kal- 


mar geht die Expedition über Lübeck nach Ham⸗ 
burg, von wo fie ſich mit dem Dampfer „Worrmann“ 
am 1. September nach Kamerun einſchiffen wird. 
Nach der Ankunft dort iſt es die Abſicht der Ex⸗ 
pebition, ſich gemeinſchaftlich entweder einer Neger 
karawaue änzuſchließen, oder ſich auf Kandes den 
Mungofluß hinauf in das Innere des Landes zu 
begeben, um ſich mit den Berhältniſſen vertraut 
in machen und einen geeigneten Platz für eine 
As ſtedelung auszuwählen. Hier wollen dann die 
Mitglieder der Expedition die Elephantenjagd be ⸗ 
treiben und mit den Eingeborenen einen Tauſch⸗ 
bandel eröffnen. In Kamerun find ſchon zwei 
Schweden Namens Knutſon und Waldau anſäſſig, 
welche ſich vor elnigen Jahren dorthin begaben, 
und obwohl bei der Ankunft von beinahe allen 
Mitteln entblößt, itzt durch Arbeitſamkelt und 
Unternehmungsgeift es zu einem gewiſſen Wohl ⸗ 
Rande gebracht haben und Beſitzer großer Landes 
ſtrecken fein ſollen. Die Expedition nimmt eine 
vorzügliche Ausrüſtung an allen möglichen Gegen 
ſtänden mit. Als Arzt wird einer der Theilneh⸗ 
mer fungiren, der im hleſigen Seraphinenlazareth 
einen Kurſus als Heilgehülfe abſolpirt hat. 


Stettiner Nachrichtan 


Stettin, 29. Auguſt. Ein Schlußſchein, 
durch welchen ein Report- riſp. ein Deportgeſchäft 
beurkundet wird, ſchließt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 19. Jun 
1885, eine Kombination von zwei Kaufgeſchäften 
(Kauf und Rückkauf) in ſich, und es unterliegt 
deshalb dieſer Schlußſchein einer zwelfachen Stem ⸗ 
pelung, nämlich für das erſte Kaufgeſchäft ein 
Stempel von 1 Mark, wenn te Zeitgeſchäft if, 
reſp. von 20 Pf., wenn es Kaſſageſchäft if, 
und für das zweite Kaufgeſchäft ein Stempel von 
1 Merk. 

— Der Herr Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern hat genehmigt, daß ſeitens des Kuratoriums 
der Anſtalt für Blöd und Schwachſinnige zu 
Kückenmühle im Jahre 1886 ein einmalige Haus- 
kollekte im Bereiche unſerer Provinz für Zwecke 
der Anſtalt abgehalten werden. 

— Eine Entſcheidung, bei welcher es ſich 
um die Frage handelte, inwieweit ein Hausbewoh⸗ 
ner bei zu lärmender Luſtigkelt in ſeiner Woh⸗ 
nung polizeilich zur Verantwortung gezogen wer- 
den kann, wurde geſtern von der fünften Beru ⸗ 
fungskammer des Landgerichts I zu Berlin gefällt. 
Der Kaufmann R. war in März d. J. mit einem 
polizeilichen Strafmandat bedacht worden, weil er 
in der Nacht vom 21. zum 22. Februar d. J. 
in feiner Wohnung durch Klavierjpiel und Geſang 
ruheſtörenden Lärm verübt haben ſollte. Er be⸗ 
antragte richterliche Entſcheidung und hatte Er- 
folg, denn das Schöffengericht ſprach ihn frei. 
Der Ans eklagte wies nach, daß er in jener Nacht 
mit einer Anzahl von Gäften feinen Geburtstag 
gefeiert hatte, wobei allerdings muſtzirt und ge- 
ſungen worden jet. Der dabei verurſachte un- 
vermeidliche Lärm jei aber nicht bis über die zu⸗ 
nächſt gelegenen Wohnungen hinausgedrungen, 
deun man habe Thüren und Fenſter geſchloſſen 
gehalten. Das Schöffengericht konnte unter dieſen 
Umſtänden in der Handlungsweiſe des Angeklagten 
nicht ruheſtörenden Lärm erblicken. Der Amts⸗ 
anwalt legte gegen das freiſprechende Erkenntniß 
die Berufung ein. In der geſtrigen zweiten In ⸗ 
Ran; kam es aber gar nicht erſt zu einer Be ⸗ 
weisaufnahme, denn nach der Vernehmung des 
Angeklagten erklärte der Staatsanwalt, die Be⸗ 
rufung zurückziehen zu müſſen. Allerdings ſeien 
die unmittelbaren Nachbarn des Angeklagten durch 
das Geburtstagsfeſt in ihrer Ruhe geſtört worden, 
«8 würde aber entſchieden zu weit gehen, wenn 
dieſelben bei einer ſolchen Gelegenheit ſofort die 
Polizei In Anſpruch nehmen wollten; hier jet der 
Hauseigenthümer die nächſte Inſtanz, um Abhülfe 
zu ſchaffen, und könne ja in ſeinen Miethskontrakten 
dergleichen geräuſchvolle Feſtlichkeiten in feinem 
Hauſe verbieten. 

L Wie Berliner Zeitungen berichten, ſoll der 
„Stettiner Lloyd“ in nächſter Zeit auch in Berlin 
eine Dampferlinie errichten, und zwar ſoll derſelbe 
die Kon eſſton einer neuen Konkurrenz Dampfer ⸗ 
Unle von der Spreeterrafje über Stralau, Trep⸗ 
tow ac. bie hinaus nach Friedrichshagen erhalten 
Haben und es ſollen faſt alle Verträge betreffe 
der Landungsſtellen bereits vereinbart ſein. 

— Der Stettiner Turn- Verein 
veranſtaltet Sonntag, den 6. September, auf dem 
Turnplatze an der deutſchen Straße ein Schau⸗ 
turnen der Minner- und Jugendabthellung, für 
welches folgendes Programm feſtgeſeht iſt: Frei⸗ 
übungen, Geräthturnen, Ringen der Jugendab⸗ 
thellung, Kürturnen und Jugendſplele, volksthüm⸗ 
uche Wettturnen und zum Schluß Belranung 


det Sieger. Nach dem en vereinigen 
ſich die Turner zu einem Kommers in Wolffs 
Etabliſſement 


— Der Töpfermeifter Sperling hierſelbſt 
begeht heute feinen 70. Geburtstag und gleichzeitig 
fein Jubiläumsfeſt, da er vor 50 Jahren nach 
Stäpriger Lehrzeit Geſelle wurde. 

— Die Brücke über den grünen Graben 

wird Montag und Dienſtag wegen nothwendiger 
Reparaturen für den öffentlichen Verkehr gesperrt 
ein. 
f — Einer in Grabow, Münzſtraße 8, wohn · 
haften Malerſrau wurden geſtern Kleidungsſtücke 
im Werthe von 60 Mark entwendet. Der Ber- 
dacht leulte ſich auf die unvperehelichte Anna 
Wendtilandt, welche als Nähterin bei ihr 
beſchäftigt war. Obwohl dieſelbe leugnete, fanden 
ſich ſoviel belaſtende Momente, daß dieſelbe in 
Haft genommen wurde. 
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ſchen Maſeums, Herr Wickersheimer, der durch 
feine Konſervirungs⸗Methode ſchon in außerordent · 
cher Weiſe die Aufmerkſamkeit auf fi gelenkt 
bat, hat feine Erfindung nun noch dahin vervoll⸗ 
ſtändigt, daß durch Hinzuthun eines Eßloffels jet 
ner Flüſſigkeit Speiſen, rohe ſowohl wie gekochte 
und Getränke auch bei heißem Wetter Monate 
lang vollſtändig friſch und ohne Spur von Bei- 
geſchmack erhalten werden können. So will er zu 
Weihnachten Kibitzeier feinen Freunden vorſetzen. 
Sollte ſich die Erfindung bewähren, fo wird fie 
für Reſtaurationen und große Haushal ungen von 
unberechenbarem Nuß en ſein. 

— In der Woche vom 16. bis 22. Auguſt 

kamen im Regierungsbezirk Stettin 84 Erkran⸗ 
kungs- und 11 Todesfälle in Folge von an ⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
fd Darm Typhus, woran 40 Exkrankun 
gen und 2 Todesfälle zu verzeichnen ſind, davon 
erkrankten 10 Perſonen (einſchließlich 6 von außer ⸗ 
halb) in Stettin. Demnächſt folgt Diphtherie 
mit 34 Erkrankungen (9 Todesfällen), davon 5 
(eiuſchließlich 1 von außerhalb) in Stettin, und 
an Scharlach und Rötheln erkrankten 10 
Perſonen, davon 1 in Stettin. — Im Krkeiſe 
Uſedom Wollin kam kein Fall von auſteckenden 
Krankheiten vor. 
(Perſonal- Chronik.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. v. Zanthier iſt an die königliche Re⸗ 
gierung zu Stettin verſetzt worden. — Der Se⸗ 
kretariats-Aſſtſtent beim königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium von Pommern, Dittmann, iſt als Se⸗ 
kretariats⸗Aſſiſtent an die königliche Regierung zu 
Stettin verſetzt, ferner iſt der Zivil⸗Supernumerar 
Wilde in gleicher Eigenſchaft angeſtellt worden. — 
Im Kreiſe Naugard ſind für den Standesamts⸗ 
bezirk Gollnow der Rathsherr Heyn zu Gollnow 
zum Standesbeamten, der Kämmerer und Beige ⸗ 
ordnete Marquardt daſelbſt zum erſten und der 
Bürgermeiſter Kiesler daſelbſt zum zweiten Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. Feſt 
angeſtellt finds in Alt⸗Damm der Lehrer Lübke, in 
Anklam die Lehrer Fiſcher und Henſchel, in Labes 
der Lehrer Pohlmann und in Stettin die Lehrer 
Boneß, Krieſen und Pfannenbecker. — Proviſoriſch 
angeſtellt find: in Grabow a O. der Lehrer Hoff, 
in Hermannsthal, Synode Wollin, der Lehrer 
Faber, in Neuenkirchen, Synode Land Stettin, der 
zweite Lehrer Stein, und in Stettin der Lehre: 
Uecker. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Hohen ⸗ 
mocker, Synode Treptow a. T., wird durch Eme 
ritirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein⸗ 
kommen beträgt auf Lebzeiten des Emeritus 660 
M. bei freier Wohnung und Feuerung. Ste iſt 
Privatpatronats. | 

— Aus Schwedt an der Oder, woſelbſt 
am 21. Auguſt in der Mittagsſtunde ein ſchweres 
Hagelgewitter über die hoffnungsvollen Felder, 
welches 15 Minuten anhielt und einen großen 
Theil der Tabalsernte total vernichtete, wird ge 
ſchrieben: Traurig iſt der Anblick der verwüſteten 
Felder, Mühe und Arbeit eines ganzen Sommers 
und die ſchönſten Hoffnungen in einer Viertelſtunde 
dahin. Große Strecken werden umgepflügt werben 
müſſen, da die Ueberbleibſel die Steuer nicht ein ⸗ 
bringen können. 


Uns den Provinzen. 

Der ſeit einigen Wochen von Breege aus in 
der Tromper Wiek betriebene Heringsfang, an 
welchem bis jetzt 45 Fiſcher in 15 Booten und 
mit 315 Netzen betheiligt find, hat bis jetzt nur 
geringe Reſultate ergeben, was beſonders der flür- 
miſchen Witterung und den vorherrſchend weſtlichen 
Winden, die den Hering von ven Küſten entfer⸗ 
nen, zuzuſchreiben iſt. 

* Greifenberg i. P., 28. Auguſt. In 
dieſer Woche haben die Abiturienten des Gymna⸗ 
ſtums mit den ſchriftlichen Arbeiten begonnen, und 
wird die mündliche Prüfung derſelben am 15. 
September ſtattfinden. Es gehen diesmal nur 6 
Oberprimaner zum Examen vor. — Unſere Gar- 
niſon kehrt morgen von der Regimentsübung zu⸗ 
rück, wird jedoch nur bis zum Dienflag hier blei 
ben, um dann zu den Manövern in die Gegend 
von Stepenitz abzumarſchiren. — Das Dominium 
Ribbekardt hat mit einem Handlungshauſe einen 
Vertrag abgeſchloſſen, in A Jahren 60,000 Ku- 
bikmeter ſichtenes geſchältes Rundholz aus feinen 
Forſten zu liefern, und daſſelbe bis Kammin zu 
transportiren, wo es dann zu Schiff nach Däne⸗ 
mark verladen wird. Die Guts verwaltung läßt 
nun von dem Forſtrevier bis zur Kamminer 
Chauſſee eine Feldelſenbahn bauen, welche zum 
Transport der Hölzer dienen fol. — Mit der 
Kartoffelernte werden die großen Güter, die Bren ⸗ 
nereibetrieb haben, bereits in der nächſten Woche 
beginnen, zu welchem Zweck dieſe ſich Arbeiter aus 
der Kallieſer Gegend kommen laſſen. Im Allge⸗ 
meinen verſpricht die Kartoffelernte in unſerer 
Gegend recht reichlich auszufallen. 

Stralſund, 28. Auguſt. Die 15 Offiziere 
des königlich ſchwediſchen Huſaren - Regiments, 
welche dem neumärkiſchen Dragoner ⸗Regiment Nr. 
3 in Treptow a. R. einen Gegenbrſuch abgeſtattet 
haben, kamen heute mit dem Kourierzuge von 
Berlin hier an und ſetzten ihre Reife nach Malm 
mit dem Poſtdampfſchiff „Oskar“ fort. 


Runft und Literatur. 

Von der trefflichen „Geſchichte der deutſchen 
Literatur von Franz Hirſch (Leipzig bei Wilhelm 
Friedrich) liegen uns die Lieferungen 16 bie 21 
vor. Dieſelben behandeln die Zeit von Voß bis 
Heine und Börne, d. h. die Zeit der großen 
deutſchen Dichter fürſten und find inſofern von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. Wir keunen keine der neueren 
dieſe Zeit jo eingehend 
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derholt und warm ampfehlen. 
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behandeln und ſich zugleich ſo leicht leſen und an ⸗ 


regend wirken. Wir können das Werk daber wie 
12771 

Der ſchon lange erwartele Bericht der von 
der Royal Agrikultural Society in London 
eingeſetzten Prüfungs⸗Kommiſſton für die Herſtel⸗ 
lungs⸗Methode eines ſüßen Gährfutters liegt 
jetzt in Form einer Broſchüre (Berlin bei Parey) 
vor und theilt Reſultate und Anleitung den deut ⸗ 
ſchen Landwirthen mit. Wir machen die geehrten 
Landwirthe unſerer Provinz darauf aufmerkſam. 

[282] 

Im Wochenblatt und Anzeiger für Hohen⸗ 
ſtein-⸗Ernſtthal, Oberlungwitz, Abtetl⸗Oberlung witz, 
Gersdorf, Rugau ꝛc. leſen wir d. d. Hohen⸗ 
ſtein, den 26. Auguſt 1885: 

Eine nur noch kurze Spanne Zeit, nicht mehr 
ganz drei Wochen, und der zwiſchen Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Eilenberg und der Bade⸗Verwal⸗ 
tung abgeſchloſſene Kontrakt hat ſeine Endſchaft 
erreicht. Leider ſchon ſo bald. — Wird es der 
Bade⸗Verwaltung wieder gelingen, eine Kur-Ka⸗ 
pelle, aus derartig geſchulten Kräften beſtehend, 
und unter ſolch' geübter Direktion uns bleten zu 
können ? Das tft eine Frage, welche zu bejwelfeln 
man wohl berechtigt iſt. Zwar haben wir die 
Ueberzeugung, daß die geehrte Verwaltung unſeres 
Bades bemüht iſt, vom Guten ſtete das Beſte zu 
bieten, aber ob es ihr jemals wieder gelingen wird, 
uns auf ſolche Dauer mit ſolch' muſtkaliſchen Ge⸗ 
nüſſen aufwarten zu können, muͤſſen wir bezwei⸗ 
feln. Herr Eilenberg verläßt nach dem 15. Sep⸗ 
tember Bad Hohenſtein, um mit feiner Kapelle 
eine kurze Konzertreife nach Zwickau, Reichenbach, 
Altenburg, Leipzig u. |, w. anzutreten, dann aber 
ſich feiner Winterbeſchäfttgung hinzugeben, welche 
darin beſteht, die muſikaliſche Welt mit neuen 
Schöpfungen zu beglücken. Die Mufllalien-Ber- 
lagsſirma Cranz (in Hamburg, Wien, Brüſſel do⸗ 
mizilitt) hat vor mehreren Monaten mit Herrn 
Eilenberg einen Kontrakt abgeſchloſſen, in welchem 
ſich der beliebte Komponiſt verpflichtet, während 
zweier Jahre ſeine Kompofitionen ausſchließ lich 
dieſer Firma zu überlaſſen, wodurch Herr Ellenberg 
in den „Kranz berühmter Tondichter“ aufgenom⸗ 
men worden iſt, denn genannte Berlagsfirma zählt 
ſchon längſt Strauß, Gene, Millöcker und Suppe 
zu den Hauptautoren ihres Muſtkallen⸗Verlags 
Außerdem ſteht Herr Eilenberg im Genuſſe der 
Ehre, der einzige Deutſche zu fein, welchen dle 
Akademie der bildenden Künſte in Paris als Mit- 
glied aufgenommen. 

Wien, 28. Auguſt. Der Bühnendichter 
und Komponiſt Julius Hopp ſtarb heute im 
Irrenhauſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. Auguſt. In der Chriſtus⸗ 
kirche hat Sonntag, den 23. Auguſt, Abends 
6 Uhr, die Taufe eines gebildeten Japaners, 
eines Arztes, vor einer zahlreichen Gemeinde ſtatt⸗ 
gehabt. Er legte laut und innig fein Bekenntniß 
ab und beantwortete die Fragen des Geiſtlichen 


ſelbſtſtändig und lebendig. Voran ging eine Bre-| 


digt des Profeſſors D. Paulus Caſſel über 
Jeſalas 42, 8— 10. Die Bewegung und Be 
geiſterung der Gemeinde war ſichtbar. Freudig 
umgab ſie den Täufling, ihn beglückwünſchend und 
ſegnend. Der Taufſtein war von Gemeindeglie⸗ 
dern bekränzt. Viele begleiteten ihn zum Abend⸗ 
mahl. Der junge Arzt hat ſchon Montag ſeine 
Heimrelſe angetreten, um im Oeiſte Chriſtt in 
Japan zu wirken. — Es iſt bereits die zweite 
Japanertaufe, die in der Chriſtus kirche ſtattgehabt, 
— und unſeres Wiſſens itt dieſe Kirche die ein- 
zige, in welcher ſeither überhaupt eine Heidentaufe 
vorgenommen und vor der chriſtlichen Gemeinde 
vollzogen iſt. 

— Ein ſchreckliches Verbrechen, das bis zur 
Stunde noch nicht aufgeklärt iſt, hat die Bevölle 
rung der Stadt Mainz in ſteberhafte Aufregung 
verſezt Dem „Rh. Kur.“ ſchreibt man darüber 
von dort unterm 27. d.: Heute Morgen 6 Uhr 
wurde am Rhein, an einem Floß hängend, von 
Arbeitern ein in ein braunes Tuch eingeſchlagenes 
Packet gefunden. Als die Leute das Packet öff⸗ 
neten, fanden flo in demſelben einen menſchlichen 
Körper, welchem der Kopf, die Beine und Arme 
fehlten. An dem Ufer ſelbſt fand man einige 
Blutſpuren und kleine Knochenſplitter. Wegen des 
Verbrechens iſt heute Vormittag bereits cine An⸗ 
zahl Zeugen von dem Unterſuchungsrichter vernom⸗ 
men worden, weil die Behauptung durch diefe 
Zeugen in der Stadt verbreitet wurde, der Rumpf 
gehöre einem gewiſſen Bletz, der mit einem Frauen ⸗ 
mmer Namens Dorothea Müller — die „Kitt⸗ 
Baronin“ genannt, weil fie in der Meſſe flets mit 
Kitt handelt — in Gemeinſchaft lebte, und zwar 
wurde diefe Meinung deshalb verbreitet, well dieſe 
Zeugen gerade in dem Mantel, in welchem die 
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tirt, daß ſämmtliche Körpertheile ganz kunſtgerecht 


von dem Rumpfe getrennt worden waren, die Run- - 
gen des Mannes, welcher, nach dem Befunde zu 
urthellen, etwa ſiebenundzwanzig bis achtundzwan⸗ 
sig Jahre alt iſt, zeigten einen Anſatz von Koh⸗ 
lenſtaub. Indeſſen haben zwel Schiffsleute bei der 
Polizet die Anzeige gemacht, ihr Bruder, welcher 
ebenfalls Schiffs mann und ſeither auf einem Koh⸗ 
lenſchiſſe längere Zeit gefahren if, ſei ſeit geſtern 
ſpurlos verſchwunden. Der betreffense Mann war 
noch geſtern in verſchledenen bieſigen Wirthſchaf⸗ 
ten geſehen worden; ſeiltdem fehlen aber alle wei- 
ten Spuren über ihn; auch hatte der Verſchwun⸗ 
dene eine größere Summe Geldes bei ſich. 

— „Schnellſte Reife über den Ozean.) Au- 
genblidlih ſteht der Eunarb-Dampfer „Etruria“ 
an der Spitze aller Schnellſegler der Welt, da er 
die Reiſe von Queenstown nach Sandy Hook 
(Leuchtthuem vor der Einfahrt in den Hafen von 
Newyork) in 6 Tagen 1 Stunde und 9 Minuten 
Mittelgeit oder in 6 Tagen 5 Stunden und 31 
Minuten berichtigter Zeit zurückgelegt, mithin die 
ſchnellſte bisherige Fahrt — die des „Oregon“ 
— um 4 Stunden 39 Minuten übertroffen hat 
Es wurden durchſchnittlich 19 Meilen in der 
Stunde zurückgelegt. 

— Da die Berliner Polizei beabſichtigt, das 
Aufblaſen friſch geſchlachteten Fleiſches zu verbieten, 
hatten einige jüdiſche Religionsgeſellſchaften ſowohl 
an das Pollzeipräſidium als an den Magiſtrat 
die Bitte gerichtet, den jüdiſchen Kultus beamten, 
welche die geſchlachteten Thiere der rituell vorge⸗ 
ſchriebenen Unterſuchung zu unterwerfen haben, 
auch ferner das Aufblaſen der Lungen zu ge⸗ 
ſtatten, da nach ihrer Meinung nur das eine 
rituell genügende Prüfung derſelben ſei; dem 
Magiſtrat ſoll vom Poltzeipräſtdium mitgetheilt 
worden ſein, daß es auf den geſtellten Antrag 
nicht eingehen könne, da das Aufblaſen der Lun⸗ 
gen nicht einmal rituell vorgeſchrieben jei. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, zuzuſtimmen. 

Semper idem. 
Der Lleut'nant Herr von Schwerebrett 
IR manchmal wirklich furchtbar nett; 
So hat er vor ganz kurzer Zeit 
Mich noch durch einen Scherz erfreut, 
Der ihm, wie er dies häufig hat, 
So ganz von ſelbſt entſchlüpfen that. — — 
Es war auf einem thée dansant, 
Da hatte der Herr Lleutenant 
Getanzt mit der Komteſſe X., 
Flott und famos, ſidel und fir. — 
Als nun die Beine hatten Ruh, 
Ging ich vertraulich auf ihn zu 
Und ſprach: „Mein lieber Schwerebrett, 
Mir ſcheint, Sie finden wohl ſehr nett 
„Die junge Dame ?“ — „Na, und wie!“ 
Sprach er, „wir von der Kavall'rie 
Verſtehen das bei meinem Bart! 
Komteß, obgleich noch jung und zart, 
Wird beim Galopp doch immer matt; 
Sie hat nicht die Idee von Spattl“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 28. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 262 Rinder, 477 
Schweine, 602 Kälber, 1744 Hammel. 

An Rindern wurden circa 70 Städ ge⸗ 
ringe Waare zu vorigen Montags - Preiſen ver 
kauft. 

In Schweinen fand bei weichenden 
Preiſen ein ſehr flaues Geſchäft ſtatt und blieb 
viel unverkauft. 1., 2. und 3. Qualität wurden 
von 45 — 50 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 50 Prozent pro Stück Tara bezahlt. 

Für Kälber waren bel ruhigem Handel 
die Preiſe des letzten Montages leicht zu erzielen. 
Man zahlte für beſte Qualität 44 — 52 Pf. und 
für geringere Qualität 35 — 42 Pf. pro 1 Pfund 
dleiſchgewicht. 

In Hammeln (von denen 1589 Stück 
Ueberſtand von vorigem Montag waren) fand kein 
Umſatz ſtatt. 


Bankweſen. 

Danziger Hypotheken- Bertin 4½ prozentigt 
Pfandbriefe. Die nächſte Zlehung findet Mitte 
September ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 21/, 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſch⸗ 
Straße 13, die Berſicherung für eine Brände 
von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Rebattenr: W. Sievers in Stain 


Telegraphiſche Depefchen. 
Paris, 28. Auguſt. Der Leichenfeler für 
Admtral Courbet im Invaliden - Hotel wohnten 
ſämmtliche Miniſter, Deputationen der Kammern, 
die Marſchalls Mac Mahon und Caurobert, die 


Leiche gehüllt war, das Eigenthum der Dorothea fremden Militär-Attachtes und zahlreiche Offlzlert 


Müller wiedererkennen wollten. 


Dieſe beiden Per- bel. Nach der Beier wurde der Sarg vor dem 


ſonen find nun nicht mehr hier aufzuſinden, doch] Invallden-Hotel aufgeflellt, wo Truppen vor dem⸗ 


bat ein Meßfremder bei der Mainzer Polizei die 
Anzeige gemacht, daß er die vermißte Müller 
geſtern Nachmittag in Frankfurt a. M. geſehen 
habe. Deshalb begaben ſich die Herren Staats- 
anwalt Dr. Gaßner und Polizeikommiſſar Schüler 
heute Vormittag um 11 Uhr nach Frankfurt, um 
die Müller zu ermitteln. Das Verbrechen iſt allem 
Anſcheine nach hier verübt worden; der Rumpf 
und vielleicht auch die übrigen Körperthelle find 


ſelben deſiliren. Reden wurden nicht gehalten; 
troß dem Regenwetter war eine überaus groß⸗ 
Menſcheumenge zuſammengeſtrömt. 

Paris, 28. Auguſt. In den leßten 24 
Stunden find in Toulon 34 Cholera Todesfälle 
vorgekommen. 

Paris, 28. Auguſt. Dem „Temps“ wrd 
aus Aden telegraphirt, daß ein engliſches Schiff 
von dort abgegangen ſei, um Ambo und die Tav⸗ 


an den Rhein getragen und ins Waſſer geworfen ſchurra- Bat vor Ankunft der Franzoſen zu be 


worden. Der niedere Waſſerſtand und das Floß 


ſetzen, von denen die Engländer vermutheten, 


verhinderten aber, daß der Rumpf davontrieb. In daß fie daſelbſt die franzöftſche Flagge aufhiſſen 


dem Hoſpitale fand heute Vormitag die Sektion wollen. 


der Leiche des Ermordeten ſtatt; es wurde konſta⸗-⸗ 
CCTCTVT TS RE 
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>, Petroleum per 50 Klgr loo 7,85 tr bg 
| Termine vom 31. Auguſt bis 5. Septbr. 
Subhaſtations ſachen. 


F 
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8 allein während er inmitten feiner Helfere helfer 
1 7 
f as Drama um rothen Kreuz. ah geborgen iſt.“ 
r Dine „Sie haben Richt,“ ſtöhnte Abrie dumpf. 
6) „Muth, Abric — noch iR nichts verloren, 
machen m i — wer ſollte er tröſtete Helene; „Ihr Blut und Ihr Leben find 
fein Pe va ah, in koſtbar, als daß Sie Beides einſetzen ſollten, 
„Wer ſonſt als er!“ um dieſen Ehrloſen zu züchtigen! .. Er fol 
„Er 1“ beſtraft werden, aber nicht wir wollen die Koſten 
„Ja — der Offizier, welcher in KNapmond's feiner Strafe zahlen — ich habe ſchon einen gar 
Wohnung am rotben Kreuz drang —“ ſtheuren Preis für jene Dezembertage geopfert und 
„Mein Gett — Ste täufchen ſich!“ bin geizig geworden, nun es ſich um das Wohl 
„Abr — ich täuſche mich nicht! Dieſer Mann und Wehe meiner Lieben handelt!“ 1 
bat meine Matter mit dem Degenknauf geſchlagen »O Madame — Ihre Otte beſchämt wich, 
fe warf ſich im zu Füßen wad er ſtleß ſie murmelte Abri. 
Seite.“ „Stil, Abrit Sie waren der Freund 
meines Bruders, folglich gehören Sie unſrer Fa⸗ 
milie an. Der Elende fol feinen Lohn finden, 
aber wir müſſen klug zu Werke gehen, damit wir 
ihn ahnungslos mitten in's Herz treffen, wie er 
‚uns getroffen.“ 


„Laſſen Ste mich nur auf einen Auge nblick 
aus ſteigen, damit ich ſeinen Namen in Erfahrung 
bringen kann,“ beharrte Abric. 

„Das wird uns keine Schwierigkeiten bereiten, 
Ein General läßt fi überall ermittels.“ \ 

Inzwiſchen war der Weg frei geworden; di 
Regimenter hatten ſich formirt und unter klingen 
dem Spiel zogen ſie weiter nach Berfailles zu. 
Der General ritt an ihrer Spitze; Helene ſandte 
ihm einen haß flammenden Blick nach und rief dann 
den Kutſcher an: 


„Woher kommen die Soldaten 7“ fragte fle mit 
gut geſplelter Neugierde. 

„Das Regiment if in Garniſon in Verſailles, 
Madame, und hat geſtern das Lager bei Satory 
bezogen. Heute Morgen find die Soldaten ſchon 
bel guter Zeit ausgerückt — es find prächtige, 
woblgeſchulte Leute, und der Stab verſteht ſeine 
Sache.“ 


Helene nickte und befahl dann dem Kulſcher, 
watterzuſahren. 
‚Haben Sie gehört, Abric ? feagte fie hierauf 


bei 


„Madame — ich beſchwöre Ste — “ 

„Er iſt der Elende, welcher meinen wehrloſen, 
verwundeten Bruder mit einem Schuß nlederſtreckte 
— Juſtus wollte unſere Mutter ſchüßzen 

„Und dieſer Elende — * 

„IR derſelbe Offizier, welcher den Befehl 
zum feigen Meuchelmord gab — er machte mich 
zur Waiſe — er raubte mir die Geſchwiſter — 
Fluch über ihn!“ 

„Alſo wirklich — Einer wäre gefunden F“ rief 
Abric athemlos. 


„Ja — Einer — die Andern müſſen wir 
auch noch entdeden 

„Das wollen wir — laſſen Sie mich aus ſtei⸗ 
gen,“ ſtöhnte Abric faſſungslos. 

„Ste wollen aus ſleigen — weshalb denn ?“ 
fragte Helene, ihn zurückhaltend. 

„Ah — können Sie noch fragen ?“ 

„Ich muß fragen — was gedenken Sie zu 
thun?“ 


„Ihn nis derzuſchlagen wie sinen tollen Hund!“ 

„Unter keiner Bedingung,“ tief Helene flam- 
menden Auges; „der Mann iſt mir verfallen, und 
mein Recht trete ich an Niemanden ab.“ 

„Unter ſolchen Umſtänben muß iz freilich zurück ⸗ 
ſtehen,“ flüſterte Abric lelſe und ſchmerzlich. 

„Nicht jo, wein Freund, ſagte Helene weich, 
indem fie tore Hand auf den Arm des jungen 


Mannes legte; „wie woll en Sie dem Elenden den ihn mit Leichtigkeit wiederfinden.“ 


Stettin, 28. August. Wetter ſchön. Temp + 14° 
N. Barom. 28“ 3“. Wind W. 
Weizen höher, per 1000 Kelgr. loko alter 153—157 bez., 


beute entgegentreten 7 Sie ind ohne Waffen und! Abric nidte un Helene berubigte ſich ſichtlich, wird ber Gott der Rache, der uns heule die ſeit 


nun fle die Möglich lett jah, den Oehaßten endlich langen Jahren vergeblich geſuchte Spur finden 


zur verdienten Stiafe ziehen zu können. 


ließ, auch weiter helſen! 


Es genügt mir nicht, 


„Ich werde kein Mittel umverfucht laſſen, un- daß den Elenden die verdtente Strafe trifft — 


ſern Zweck zu erreichen,“ 


Weile; „ſobald ich ihn gefunden, ſchleppe ich den und weshalb. 


Elenden zu Ihren Füßen und zerſchmettere ihm 


ſagte Abric nach einer er fol auch wiſſen, wer fie über ihn verhängt 


Uebrigens iſt er weder der Ein⸗ 
zig: noch der Hauptſchuldige — er war nur das 


das Hirn!“ und dabet ſchütteln, der junge Mann Werkpug, deſſen ſich ein anderer, weit Mügerer 


ſeine harte, nervige Jauſt und biß die Zähne zu 
ſammen. 


„Abric, erinnern Sie ſich unſerer leßlen Unter⸗ 
redung?“ fragte Helene plötzlich. 

„Ja, Madame, — Ihre Worte haben ſich 
gleich ehernen Lettern in mein Herz gegraben,“ 
entgegnete der Rieſe felerllch. 


aber feiger Feind bediente.“ 

„Das glaube ich auch 

„Es muß uns gelingen, den intellektuellen Ur⸗ 
haber der Schandthot, den elenden Verräther zu 
ermitteln, und ich hoffe, der General ſoll uns 
dazu behülflich ſein.“ 


„Ste haben Recht — mie immer. Ohne Zwei⸗ 


„So habe ich demnach nicht nöthig, Sie an fel weiß er, wer ihm den blutigen Auftrag er⸗ 


Ihr Berſprechen zu mahnen!“ 
„Nein.“ 


„Out — in erſter Linie verſprachen Sie, mir 
zu gehorchen — dieſer Pakt gilt noch heute.“ 
„Ja, Madame.“ 


„Folglich werden Sie ſich keiner Gefahr aus⸗ 
ſetzen, ohne mich vorher zu benachrichtigen und 
mit mir zu überlegen; habe ih Ihr Wort!“ 

Abric ſenkte den Kopf — er wagte nicht zu 
widerſprechen, und doch ſtimmten die Vorſchläge 
der jungen Frau keineswegs mit feinen Plänen 
überein. Er wollte der Gefahr allein entgegen 
treten und erfl, wenn die vorbereitenden Schritte 
geſchehen waren, die junge Frau in Keaninif 
fepen. Helene mochte jeine Gedanken errathen 
baben, denn ihre Stimme klang janft und flehend, 
als fie leiſe ſagte: 

„Abceie — laſſen Sie uns gute Kameradſchaft 
halten — die Gefahr wie der Lohn ſelen ge⸗ 
meinſam“ 

„Ich füge mich,“ murmelte Abrlc. 

„Ich danke Ihnen — vor allen Dingen b-ift 
4 vorſichtig ſein, damit der General kelnen Bır- 
dacht ſchöpft — er darf nicht ahnen, daß wir 
jetne Bewegungen überwachen.“ 

„Was gedenken Sie zu thun!“ 

„Das Nothwendige,“ entgegnete Helene eruſt; 


athemlos; „er iſt in Verſailles ſtationirt, wir wer-] „no weiß ich nicht, wie es gelingen ſoll, aber 


es muß gelingen — im entſcheidenden Moment 


Tägliche Salon-Schnell-Dampferfahrt 
HAMBURG - HELGOLAND. 


Das neue, eigens für diese Fahrt erbaute Salon-Schnell-Dampfschiff 


150—155 bez., per September⸗Oktober 155—156,5 4 
ber, pe Oeder re ber 158 ka: 58 „Freia“, Capt. Wahlen, 
führt während der Saison jeden Mo 


vember 158 bez., per November⸗De⸗ 

zember 160 B. u. G., per April⸗Maf 168 bez. 
Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 128 — 193 bez., 
September⸗Oktober 186—136,5— 136 bez. per Oktober⸗ 
vember 138— 137,5 bez., per November⸗Dezember 

148 B., 139,5 G. per April⸗Mai 144 bez. 0 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſtill, ver 1000 Kigr loko Pomm. alter 185 bis 
137 bez, neuer 115 — 123 bez. 
unverändert, per 1000 Sigr. loko 200 
bis 208 bez., per September ⸗ Oktober 212 B. 
Winterraps unverändert, per 1000 Klgr. loko 200 bis 


210 
abet geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. Klgt, 
46,5 B. per Auguſt A per September⸗Oktobet 


do, per 5 48 . 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter / loko o. F 418 

bis 41,4 bez, per Auguſt u. per Auguſt September 41 

nom., per September 41 bez, per September⸗Oktober 

41 bez., per Oktober⸗November 41,4 B, per November⸗ 
ber 41,1—41 2 bez., 


Sonn n um 7 Uhr) direet 
jeden 


jeden Dienstag und Sonnabend: 


\ Sylt 421, Retourbillets 435. Die 


per April-Mai 42 5 bez. u. B. 
loko 7,85 tr. bez 


Börſenbericht. 
| 


8, Aug. A⸗G. Naugard. Die den Gebr. Schildberg 


eh, in der Feldmark Naugard bel. Grdſt. 
1. Septbr. A.⸗G. Pyrit. Das dem Jimmermeiſter 1 180,000 bar & 150,000. 
Müller geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 13 „ 25,000 baar = „ 75,000. 
NG. Neuwarp. Das dem Schneidermſtr. C. A. 1% „ 30,000 baar = „ 30,000. 
Gramzow und deſſen Schweſter geh., in Altwarp 1% „ 20,000 haar = „ 20,000. 
bel. Grundſtück. Bi „ 10,000 baar - 50,000. 
e e 51. 822 
Müller geh., ritz, am Viktor t. 0 aar = „ N * 
N : 50% 7 1400 bar = 50,000. 
4. Septbr. A.⸗G. Stettin. Prüfungs Termin: Handels⸗ 8000 A „ 50 — 150,000. 
a J. Reich (Inhaber Geſchwiſter Reich) 3569 5 € zulammen A 685,000. 
t Th. Zebrowski 
e eee Zlehung am 2. und 3. November 1885 
Schluß⸗Termin: Kfm. Alb. Berger hierſ. im Ziehungsſaal der föntgl, Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
Schluß⸗Termin: Nachlaß des verſt. Kfm. 


C. W A. Devantier hierſelbſt. 


Verspätet, 


Nach la schweren Leiden entschlief 
heute Abend 6%, Uhr-sanft zu einem besseren 
Leben meine innigst geliebte neun unsere 
theure Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die Frau Kommerszienrath 


Alfred Vellgeld, Regierungs-Assessor, 
Helene Berekemeyer, geb. Vollgold, 
Biamen Vellgold, 

Amme Vellgeld, geb. Walter, 

Oscar Vellgeld, Amtsgerichtsrath, 
AugustSeheehe, Hauptmann im Ingenieur- 


emeyer, Amtsrichter, 


Berk 
und 2® Enkel. 
Hüttenwerk Torgelow, 22. August 1885. 


erein zur Förderung ber 
seeischer Handelsbeziehungen. 


Am 1. September begemen die Kurſe in neueren 


trifft den aller anderen bekannten 
Bisterquellen, und int ee nicht sa 
' besmweifeln, dass dessen Wirksam- * 
keit damit im Verhältuisn steht.” 


Frl 


N Röncher, 
| 1 Jun 18%. 
* 


Sprachen: 
Englisch, pan ch, Französisch. f. 

eilnehmer wollen ſich un Vereinslokal, Börſe III, Ber — u) 
melden R 


Reiie-Stipendien für tüchtige Mitglieder. 
Die Beiträge pro II. Semeſter gef. abzuliefern. 


achmittag (an Wochentagen um 3 Uhr — an Sonntage 
retour. Reisedauer 5—6 Stunden. Dauer der Seefahrt nur 1¼ 
Im prompten Anschluss an Post-Dampfer „Freis* führt ab Helgoland 

der Seedampfer FRIRSE“, Capt. Quea. 


nach Norderney, 
nach Wyk a. Föhr und Sylt, 


und folgenden Tages zurück. — Pas 
billets „Kso 


Rothe-Kreuz Geld-Lotterie. 


Nur Baar-Gewinne und ſofort zahlbar ohne jeden Mbau 


Die königliche Staatsregierung hat das Aufſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
x ic Ganze 9 a MI. d. 9 


Halbe Antheillloose & „ 

m Ve dh 
empfehlen die Expeditionen d. Bl., enſtr. 9 u p 

Für frankirte Looszuſendung büten 10 Pf. beizufügen. 


Elfriede V Id, geb. Langner. e in 
Aae 9 die 3 Sa X 0 6 h I er 5 Bil te 

© ommerzienratb, 8 ; ® 2 
Vaiosen J. 3 Vollgold, 5 H ei 5 2 75 dl 1 a 1 
Anna Scheehe, geb. Vollgold, 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durab Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


m (an Wochentagen um 8 Uhr — an 
amburg nach Helgoland und 


5 
D Stunden. » 


ens, jeden Montag und tag: 


sage -Preise: Helgoland & 12, Retour- 
; Norderney #18, Retourbillets 430; Föhr #16, Retourbillets M25; 
Retourbillets sind 35 Tage gültig. 

Auf den Bahnhöfen der Stationen Berlin, M 

Leipzig, Dresden, Hannover, Cassel, Frankfurt a. M. gelangen 

directe Billets nach Helgoland via Hamburg pr. Schnell Ampfer 

„Freia‘ zur Ausgabe. Prospecte bei Haasenstein & Vogler. 
Fahrpläne und nähere Auskunft ertheilen 


MORRIS & Co., 


ag eburg, Halle, 


Steinhöft 
Ko, k. 


Hamburg. 


y 0 


90 


08 


Boleschott'a Butachten : en an- 
gefähr 10 Jahren vererdneich das 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 
«in Abführmittel von prempter, 
cherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich int.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


eee 


n 


Dampfkutter und Jollen 


A Liefert und empfiehlt mit vollem Inventar ſchon von 1500 , an bie einzi 
Eherialfabri a. d. Kontinent von Ina 


oltz in Harburg a. E. (früher Ocvelgönne). 


Iluſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


6 


theilt hat, und wenn wir ihm die Piſtole auf die 
Bruſt ſeßen, wird er ſchon reden“ 

„Das glaube ich ſelbſt — aber da find wir 
ſchon in Fontenay. Nehmen Sie fi zuſammen, 
mein Freund — Niemand darf in uafırın Blicken, 
in unſeren Mienen leſen, was uns bewegt. Wir 
Zwei werden ſchon unſere Lebens aufgabe löſen, 
kein Dritter ſoll ſtörend in unſere Pläne ein- 
greifen.“ 

„Sie ſollen mit mir zufrieden ſein,“ nickte 
Abric; „o wie danke ich Gott, der mich Sie fin ⸗ 
den ließ! Der Name Marion war der Talis 
man, der mich auf allen meinen Wegen behüte te, 
er iſt mir treu geblieben!“ 

„Dank, Abric,“ ſagte Helene leiſe, und ſich 
dann aufrichtend, bemerkte fie tief aufſeufzend: 

„Wit find zu Hauſe!“ 


7 Kapttel. 
Bermuthungen und Zweifel. 


„Wirklich, iſt der brave Abric wieder da?“ rief 
Julius Durandeau, als er etwa elne Stunde 
nach Abric's Inſtallation in Fontenay aux Roſes 
nach Hauſe kam. - 

Der Verwundete lag in einem bequemen Seſſel, 
und jelbſt feine Eiſennatur vermochte nicht länger 
gegen die überhandnebmende Schwäche anzukäm 
pfen; mit geſchloſſenen Augen lebnte er in 75 


Ein altes, ſehr bedeutendes 


Deſtillationsgeſchüft 


in einer größeren Provinzialſtadt iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter J. N. 3943 bef. Rud. Mosse, 
Berlin SW. | 


8 7 
2 f 2 
8 8 S 3 
3 2 >= 9 
8 2 5 
22 ss 
2 ai. 
— 8 


= __ WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, rrillos und 
Rauchtabake Ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


mit Firmendruck, 
; 1000 Stück von 1,75 % an. 

liefert Georg Wolff, Schönebeck a G. 
Mufter gratis und franko 


9½ Kaffee 
Campinas K 7.80 
edel do. 


t. L. ARE 
fl. Guat. erl. 
edel Gold-Java . 


BESsoonn 
SIASSI SS 


ch 

Beichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 A 
Fuer ße 0 1 A 

Kontobücher Fu 5, 10, 15, 20 und 25 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder dc. 

zu den billigſten Preiſen. 


Größte Auswahl von guten Särgen 

mit innerer und äußerer Deko⸗ 
ration zu billigſten Preiſen empfiehlt 
NM. Moppe, Tiſchlermſtr., Krautmarkt 1 


wirken. U bin und ber geplaudert worden war, ſagte] Madame Durandeau ins Wort, „daß ich, obgleich 
es war für ihn ein harter Schlag geweſen, der Doktor in feiner derben Weiſe: ich nie ein leldenſchaftlicher Reiter war, Miß 

Helene als Frau wiederzufinden; beinahe zugleich! „Abrie — waren Sie denn rein des Teufels, Black ſofort und gern befteigen würde — fie war 

mit dieſer Thatſache fiel die Entdeckung des blu⸗ als Sie ſich Miß Black unter die Hufe e immer höͤchſt vernünftig.“ 

tigen Mörders, und damit rückte die Hoffnung, Ich meine doch, wenn ein Pferd mit einer Dame 

die wirklichen Urheber der ſchändlichen That zu auf dem Rüden daherkommt, mußte man es fehen, A OR ee 8 ee 

ermitteln, um ein Bedeutendes näher. Was Wun-jund dazu iſt Miß Black noch ein ziemlich ruhiges, gar nickt mehr lelden.“ 7 

der, daß all diefe Aufregungen und ſeeliſchen Er- verſtändiges Thier“ Und ich bin dem Thier von Herzen dankbar,“ 

ſchütterungen den ſtarken Mann aus dem Gleich. Doktor — heute trifft Ihre Schilderung mei- ſagte A Abrie matt lächelnd, „denn ohne Miß Black 

gewicht geworfen hatten; bittere Enttäuſchung, ne: hüdſchen Stute entſchleden nicht zu,“ rief] wäre ich nicht hterhergekommen.“ 

lang erſehnte Freude und finſterer Haß ſtritten Helene; „das Thler hat ſich, jeit ich es nicht 

in ſeinem Herzen um die Oberhand, und als He⸗ mehr beſtlagen, feltfam verändert und war voller „Ende gut, Alles gut.“ ſagte Madame The⸗ 

lene Ach, nachdem fie ihr Neitileid abgelegt, nach Launen und voller Elnfälle. Erſt galoppirte Miß den u; „da Miß Black fo vernünftig war, und 


unbelrrt fort, 

„Dann iſt Ihr Gemahl, welcher die Stutz 
ritt, während Sie pauflrten, nach Berjailles ge⸗ 
trabt,“ beharrte der Doktor. 

„Aber Durandsau kennt keinen Menſchen dort 
und er ritt nur nach Paris oder ins Gehölz von 
Berrieres.“ 

„Ich weiß, was ich ſage, brummte der Dok ⸗ 
tor in feinen Bart; „und ein Pferd hat mitunter 
Menſchenverſtand; ich werde der Sache ſchon auf 
den Grund kommen.“ 

Helene wollte etwas entgegnen, aber wie von 
einem neuen Gedanken erfaßt, biß fie ih auf 


Kiſſen und ließ das eben Erlebte voll auf ich ſtillgeſtanden haben. Nachdem über Abrit'e Un, „und ich verfichere Ihnen, flel der alte Herr 5 einmal, wo ich mich befand, fuhr Ä 


item Schützling umfad, fand ſie fein männlichts Black gegen meinen Willen nach Verſailles — Abrlc suufüßten, mag ihr verziehen ſein.“ 
Giſicht 0 4 ee = 1b deren dann hielt fie vor einem Haufe, welches ich ab-| „Ich wette, daß dae Thier ein t beſſeres 
er ſich nicht ſchämte. ſolut nicht kannte, und als ich ſie daun nöthigte, Gedächtuiß hat, als ſeine Herrin,“ nackte der 
Nan hatte ſofort nach dem Dokior Tpevenin einen anderen Weg einzuschlagen, gerieth fie aus Doktor, Helenen ſcherzend mit dem Finger dio⸗ 
geſandt und ter alte treue Freund war ia aller Rand und Band und ſtürmte die Allee hinab, bend, und ich bebaupte, daß Sie in früheren 
Elle erſchlenen Er unterſuchle Abit mit großer ohn; meinem Zügel zu geborchen!“ Tagen oft nach Verſailles geritten ſind, weshalb 
Aufmerkſamkelt, befühlte feine Bruſt, prüfte den „Bab,“ lachte der Doktor gulmüthig, es] Miß Black dieſe Richtung inne hielt. 
angelegten Verband der Wunde, welche er für kommt öfter vor, daß man die unſchuldigen Thiere „Aber, Doktor — bierin find Sie wirklich im 
ungefährlich erklärte, und ſaß ſtrahlenden Antlitzes für feine eigenen Thaten verantwortlich macht!] Irrthum,“ rief Helene lebhaft, „ſeit unſerer Rück⸗ 
neben dem lang Erwarteten. Auch Madame Miß Black erſchten mir ſtets als ein ſehr wohl⸗ kehr nach Frankreich war ich noch nicht wieder in 


die Lippen und während der Doktor ein Rezept 

verſchrieb, trat Durandeau ein und eilte mit den 
lobhaften Ausrufungen, welche wir zu Anfang die⸗ 
ſes Kapttels wiedergegeben haben, auf Abric zu. 
Ihm kräftig die Hand ſchüttelnd, hieß er ihn 
herzlich willkommen, und erſt, nachdem ſich der 
erſte Sturm der Begrüßung gelegt batte, fand 
Helene, eine ihr ſelbſt unerklärliche Verlegenheit 
wa den Muth zu den erläuternden 
Worten: 


Thevenin erſchlen ſehr bald — fir war in den gezogenes Thier und wer weiß, was Ste ihr zu-| Verſallles —“ „Abric — Herr Durandeau iſt mein Gatte!“ 
jehn Jahren kaum gealtert — und als Abric in gemuthet haben, bis fie jo launiſch wurde. „Ah bah — (Jortſetzung folgt.) 
Ihe treues Deſicht blickte meinte er, die Zeit müſſe „Aber ich verſicherrn Ihnen — „Und als ar Black endlich fand, wußte ich 


Wiſſenſchaftli⸗he N e e (vorm. Dr. Schlichting) „Mariazeller 


Magentropfen, 


vortreffieh wirkendes Mittel bei allen Krankheiten ug 
Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosig- 
keit, Schwäche des Magene, 
übelriechendem Athem, 

Blähungen, saurem Au 
A Kolik, Magenkatarrh, Bob» 


In allen Buchhandlungen zu hab. zu haben. 


ur e „Angehende K adetten zur See". 
„Patriotischen Testlieder“ I. Kurſus: Vorbereitung auf das Kadetteneintrittsexamen. 


II. Kurſus: Vorbereitung auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums. 


n unterzeichnetem Verlag von allen Krieger-, Die neuen Kurſe beginnen am 1. Oktober d. J. 

Turner-, Schützen- und anderen patriotischen Kiel Dr Schrader. 
Vereinen in grossen Partien gekauft, denn 5 - 
diese Sammlung ist nicht nur die billigste, 
welche existirt, sondern sie enthält auch die 


besten und geeignetsten volksthümlichen Lie- 
der für vaterländische Gedenktage! Vereins- 
worstände erhalten von der Verlagsbuchhand- 
lung gern 1 Probeexemplar gratis und franko, 
Jede Buchhandlung führt Bestellungen zu 
Originalpreisen des Verlegers aus. Preis: 

1 bis 50 Stück à 5½ — 51 bis 100 Stück 


8 Rothe Kreuz- (Geld-) Lotter ie. 


| 

} 

1 

7 
Ziehung 2. und 3. November in Berlin 

en Mark 150,000, 75,000, 80, 000, 20 109 > a 10,000, 

à 5000, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 & 50 ohne Abzug. | 


=: Hartleibigk 
oder Verstopfung, Ueberladu! 
des Magens mit Speisen u 
125 Getränken, Würmer, 
®lLeber- und Hämorrhoidal- 
leiden, 


— 5 G & 5½ Ab, halbe Antheile a8 Ab, viertel & 1½ 46 empfiehlt 
Roh. Th. Schröder, untere Schulzenſtraße 19. 


Preis eines Fläschchen 
ammt Gebrauchsanweisung 

70 Pfennig. Niederlagen 
— in allen grösseren Apotheken. 


Sd und mehr & 3 . e so ve und wür werden geſucht. 


à 5 — 101 bis B00 Stück d 4 0 — 500 
Verl u Eib feld. A 
12 rn Pier 5 d — N 1 b K | Au st; II 41 tt Gewinne im Werthe: 28 Cari ad, een eee Mülrer. 
IM üss 2 lungs- 0 erie 1& 20000 F 5 Echt zu haben in Posen im Haupt- Depot 
BISET HLS & Cie j 5 1 A 10000 er Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail; 
| en ZU Görlitz. 18 5000 5 — in zden Depots: Stettin in der Königl. Hof- und 
1 4000 28 Garnison- -Apotheke, Dr. Mayer’s Pelikan-Apotheke; 
N EIMS. (ne Liehun täglich 1 2 3000 J f | Züllehow Schwan-Apotheke; Braumsber 
| = PER 5 p * 
Anerkannt u 5 übertroffen e Champagnermarke | | vom 7. 14 se nn 5 à 1000 — 5000 2 bei Apotheker Mueller. 
* 5 0 10 & 500 = 5000 35 — — 
E 1 1 ＋ E I} Original-Loose a 1 Mark sind durch das Mae Debit der Loose 20 8 300 = 6000 2 Geld IH Sahle ee und 
1 1 * . 30 à 200 = 6000 san auber gear ſchon von r. an 
4 Carl Heintze, Berlin W. Unter den Lindens, zo. 100 — 500 3 e e 
win doux vin see H 3 Ei d ' R 5 100 a 50. 5000 8 * En * ruck „Berlin C., ipsſtraße 15. 
ist durch alle W 3 gen zu a \ e ae Me, r ASOUPAE MER SOME „uno a 30 == 6000 M 5 Preisliſte gratis und franko. 
J. Nebrieh in Köln, | IE 300 % 20 — 6000 6 — 8 
General-Agent für das deutsche Reich und die Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pt. 6297 61500 = 1 
österreich-ungarische Monarchie. |} (für Einschreiben 402 Pf.) beizufügen. 7017 150500 1* 5 Wegen 


Zum Auslegen von Vie trippen empfehle ich I. 
blau engliſche Schieferplat en, ½“ dick u. 10“ breit, 
pro laufd. Fuß 1½ A Dieſe Platten ſind underwüſt⸗ 
lich u. ermöglichen die größte Reinlichkeit, ſind auch beim 
ne oder Neubau der Krippen immer wieder zu ges 

rauchen. 
Alle anderen Sorten Tui. Jamie Dachſchiefer ae ö 

rt Lentz, Stett 
dende 21. 


nanjeh i eil 


einer importirten Cigarre (billigste Gelegenheit 

für Qualitäts raucher), die früher #4 120 

An — 1000 Stück koſtete, verkaufe den Reſt mit 
. 50 per 1000 Stück. Probezehutel ſendet 
franko 5 Nachnahme A& 5,50 

Max en, Gera. 


II. Badener Klassen-Lotterie 
Ziehung der 2. ul = 16. September 1885. 
auptgewinne: 


Aus N 
à Dub. 3 %, 4½ M 


Mie . 50, 908, Mk. 22,03%, Mk. 13, 00, 
2 à Mk. 10,000, 3 a Mk. 5000, Mk. 3000. „ 
Zuſammen 6500 Gewinnt i. W. von Mk. 250,000. III. deere. 
Erneuerung der Looſe bis 12. September. . 85 


Looſe zur 2. Klaſſe a 4, 20, Volllooſe a Stück 6,30 empfehlen die Die Internationale «» 
Expeditionen dieſes Blattes, Kirchplatz 3 und Schulzenſir 9. Can Waaren - Fabrik 


Dad N 
12 Mittelstr. 6, Berlin 


rere 
b. 3000 bis 4,500,000 % 
Heir ash reicht man durch Benutzun — 
Familien. Journals, Expedition Berlin 8 ne 


Mittheilung gratis. Zuſendung diskret. 7 
Für Damen fret. 


ö heile mit und ohne Wiſſen des Lei 
CTrunkſucht denden, wie zahlreiche RE 
zeugen. Solche, ſowie Rath u. Anleitung ſende gratis zu. 
Droguiſt A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtraße 8. 


Eutſettungskur. 


Ohne Badereiſe und Berufsſtörung befeitigt Korpul 
wie Fettleibigkeit abſolut gefahrlos und ſchnell wie dur 
keine andere Methode . Hensler-Maub 
Anſtalts direktor, Baſel⸗Biuningen, Schweiz. Pur 
ſpekte gratis u. franko. Briefe hierher 20 . 


Für ein hieſiges Kolomtalwaaren⸗ und Buttergeſchäft 


J. Manses, 


Möbel⸗Magazin, 
Nr. 2, Worienplatz Nr. 2. 


Möbel, 


@piegel und Polſterwaaren 
billig und gut 


in überraſchend großer Auswahl, einfache wie 
hochelegante, nur allein in 


J. Mannes 
Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, 2, Marienplatz 2. 
Pieiskourante gratis und franko. 


urückgeſetzte nußb und dunkle mahagon! 
Möbel und Teppiche 


zu halben Preiſen. 


aller Länder u. event. de 
C. Kesseler, Patent, und Technisches Bureau, 
Berlin, S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 


Jof Pianoſorte⸗ Fabrik 


René & Co. 
Stettin, kleine Domſtraße Nr. 5, 


ze L ihr 
großes Lager 
vorzüglicher 


Flügel und Piaminos. 


2 Jahre kontraktliche Garantie; freie Lieferung, auch zur Anſicht und reellen Import- Haufe gegen gute Prodiſton 


direkter Jag kiallenif er Wroutte, Probe, nach allen Bahuflarior en Deutichlande. Offerten mit Reſerenzen an W. Nasemann, 
jene ital. G Ne Hamburg 8. 


Al ie e an Er a6 f re 1 9 / - RL Ne 
| 0 Zur Varzerzengung 


⸗ 1,60 
> unte ee Ds» 59%: 
N reine ſchwarze Lamotta 175 , iſt das einzig ſicherſte und reellfte Mittel 
Nieser Paul Bosse's 
Original-Mustaches-Balsam. 


N = 2,.— 5 

GRieſengänſe, Enten, Truthühner biligſt Hundert⸗ 

x weiſe „Billige k tfrei. 
„Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. „Jetzt“ 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Berſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doje A 2,50 


- Boorakaal,. 
Bahholderlornbranntwein oſtfriesla ande: Brenn Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breiteſtraße 60. 


|" Vertretung m II A in 
Patent- 
Prozessen. 


Patent- 
Anmeldungen. 


U Henn * 5 
äheres unter F. in der dition dieſes 
Blattes Stettin, Kirchplatz g. Fa 


Agenten geſucht für den Verkauf von 


Ein junger Forſtmann, 

4 Jahre beim Fach, gegenwärtig noch auf einer königl. 
Oberförſterei thätig, ſcht Oktober oder ſpäter Privat⸗ 
ſtellung unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen. 

Offerten unter II. 9 in der Exped. d. Bl., Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 
i Eine Wirth] chat e r In füt ein Landgut, ſowie 
Köchinnen und Stubenmädchen empfiehlt 
Miethsfran Exgert, 
— — — winemünde, Weidenſtraße 17. _ 


Der Verdauung höchſt zuträglich. Bulgare 7730 dar 
4 1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu ad 1 M 5 hutzmarke*. a 5 bis 4 der de ot e Ane Amortiſation, 
Deren Fabritpreifen m Krankheiten RE itali 
Pk Jedermann das Trinkwaſſer durch den Zuſatz der Reagens⸗Flüſſigkeit „Selb * . D l II k 
Woldemar Schmidt, Dresden, 1 5 Be hie Sen dot 1 mit Appel Aae bee a 185 dur . 8 Mie w ahne d | a In) al oihe en 
fbrenner: 18438. mit beigegeben. Von hohen königlichen Behörden und Aerzten empfohlen. is „ Fl 40 
„aa in ie ne meiſten Kolontalwaaren⸗ und e e Cut ich 20 „ Porto für 1 bis 3 4 x 1 Biacon O, wo bene jeder me kan 8 Se 
dlinburg a. Harz. Richard Otte, Apotheker. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


en detail wird ein Lehrling mit guter Schulbildung u 


Kaffte und Thee an Private von einem 


